
Indianer als Herrscher. 

Jedem, der längere Zeit unter und mit den sogenannten Naturvölkern unserer Erde gelebt hat, 

widerstreben jene  u n w a h r e n ,  aber noch immer einen großen Teil unserer Jugendliteratur 

beherrschenden  S c h i l d e r u n g e n  d e s  I n d i a n e r t u m s ,  wie sie mit glühenden Farbentönen von 

C o o p e r  begonnen wurden, um dann mit dem anrüchigen  K a r l  M a y  den Gipfel der  V e r l o g e n h e i t  

zu erreichen. Zwischen Indianern und Indianern besteht nun allerdings, da es sich nicht bloß um eine 

räumlich sehr weit verbreitete, sondern, wie es scheint, auch aus verschiedenen Elementen 

zusammengesetzte Menschenrasse handelt, ein sehr großer Unterschied. Aber im allgemeinen und mit 

Ausnahmen, wie z. B: die Guarani-Stämme von Paraguay und den angrenzenden Ländern abgerechnet, ist 

der Indianer ein  w e n i g e r  s y m p a t h i s c h e r  M e n s c h  als der afrikanische Neger, ganz zu schweigen 

von den liebenswürdigen Bewohnern der Südsee-Inseln. 
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